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Makkab‰ische Inspiration
des hussitischen Chorals

Frantiöek J. HoleËek, O. M.

Da die Soldaten des Esdris gek‰mpft hatten und ganz ermattet
waren, rief Judas zum Herrn, sich als Mitk‰mpfer und Anf¸hrer im
Streite zu zeigen. Er stimmte dann mit lauter Stimme in der Mut-
tersprache das Kriegsschrei mit Hymnen an und schlug die Trup-
pen des Gorgias in die Fluchtì. (II Makkab‰er 12, 36ñ37)

Nur wenige Musikwerke haben sich in die allgemein kulturelle
und geistliche Geschichte des tschechischen Volkes so ausdrucks-
voll und unauslˆschbar eingepr‰gt, wie es bei dem bekannten
Choral der hussitischen Feldarmee ÑKtoû js˙ boûÌ bojovnÌciì (ÑIhr,
die ihr die K‰mpfer Gottes und seines Gesetzes seidì) der Fall ist.
Ein Kriegslied, das in einer geschlossenen Form, gebildet mit nur
41 Verse und getragen von einer eindrucksvollen Melodie, ¸ber-
nommen vom marianischen Lied ÑAve celsi conditoris sponsa
gloriosaì1 eine tiefe biblische Verwurzelung der Motivation zum
Kampfe hussitischer ÑGottesk‰mpferì mit milit‰rischen Befeh-
len in solchem Mass verbindet, dass es hier eigentlich um eine
eigene Ñkleine Milit‰rordnungì2 geht.

Obwohl dieses Werk, entstanden hˆchstwahrscheinlich unter
den l‰ndlichen Verb¸ndeten von Prag, das im Juli 1420 durch
zahlreiche Armeen des 1. Kreuzzuges, gef¸hrt vom rˆmischen
und ungarischen Kˆnig Sigmund von Luxemburg, belagert wur-
de,3 st‰ndige Aufmerksamkeit erweckte und fast bis zum Symbol

ÑKtoû js˙ BoûÌ bojovnÌciì

1 Z. Nejedl˝, DÏjiny husitskÈho zpÏvu, Bd. 5, T·bo¯i, Praha 1955, 334.
2 J. VlËek, DÏjiny ËeskÈ literatury, Bd. I/1, Od nejstaröÌch dob aû po ÑvÏk
zlat˝ì, Praha†1897, 139: ÑZpÏv ÇKtoû js˙ boûÌ bojovnÌcië je Çÿ·dë i listy éiûkovy
v malÈmì.
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der eigentlichen Hussitenbewegung wurde ñ vielleicht Dank der
bekannten Darstellung von ÑGottesk‰mpfernì im so genannten
Jenaer Kodex,4 und auch Dank wiederholter Beziehungen des
tschechischen Nationalbewusstseins5 des vorigen Jahrhunderts,
das dieses Werk gemeinsam mit dem Komponisten Bed¯ich Sme-
tana (* 2. 3. 1824, Ü 12.5. 1884) der dieses Motiv in seinem sym-
phonischen Dichtungen BlanÌk und T·bor (1878) aus dem Zy-
klus M· Vlast (Mein Vaterland) zum Prinzip der Wiederauferste-
hung des tschechischen Volkes erkl‰rte6 ñ wurde seinem geistli-

3 Vgl. dazu:  P. Choc, Boje o Prahu za feudalismu, Praha 1957, 294ñ309;
M.†PolÌvka, Bitva na VÌtkovÏ, Praha 1987; P. »ornej, Bitva na VÌtkovÏ
a zhroucenÌ Zikmundovy k¯ÌûovÈ v˝pravy v lÈtÏ 1420, in: Husitsk˝ T·bor 4
(T·bor 1987); F. ämahel, Husitsk· revoluce, Bd. 3, Kronika v·leËn˝ch let,
Praha 1993, 41ñ50.
4 Z. Drobn·, Jensk˝ kodex. Husitsk· obrazov· satira z konce st¯edovÏku,
Praha 1970, 65 (fol. 76r).
5 Vgl. J. Ko¯alka, Akce ËeskobudÏjovickÈ diecÈze proti Husov˝m oslav·m
roku 1869, in: Husitsk˝ T·bor 1 (T·bor 1978), 105ñ109; J. Rak, Zrod novodobÈ
husitskÈ tradice, in: Husitsk˝ T·bor 2 (T·bor 1979), 97ñ106; J. Novotn˝,
K†formov·nÌ husitskÈ tradice za n·rodnÌho obrozenÌ, in: Husitsk˝ T·bor 3
(T·bor 1981), 187ñ192; J. Rak, HusitstvÌ v dÌle V·clava Vladivoje Tomka,
ibidem, 192ñ196; M. BÏlohl·vek, Antihusitsk· tradice v Plzni a boj proti nÌ
(Nov˝ sv·tek), in: ibidem, 197ñ202; V. Star˝, PrvnÌ Husovy oslavy v Husinci,
in: ibidem, 203ñ208; J. Rak, Osudy ËeskÈ Walhally, in: Husitsk˝ T·bor 6ñ7
(T·bor 1984), 215ñ238; J. Ko¯alka, Palack˝ a Frankfurt 1840ñ1860: husitskÈ
b·d·nÌ a politick· praxe, in: ibidem, 239ñ360; Z. äamberger, Rakousk˝
neoabsolutismus po roce 1848 a jeho obavy z husitismu, in: ibidem, 361ñ390;
M. Hroch, NÏkolik pozn·mek k problÈmu: historickÈ vÏdomÌ a z·jem rodÌcÌho
se n·roda, in: Husitsk˝ T·bor 8 (T·bor 1985), 185ñ194; J. Rak, ProtiosvÌcensk·
reakce v pojetÌ husitstvÌ u F. M. Pelcla, ibidem, 195ñ205; J. Ko¯alka, Evropsk˝
z·jem o husitstvÌ a Frantiöek Palack˝ (do roku 1848), ibidem, 207ñ238;
J.†Havr·nek, HusitstvÌ oËima NÏmc˘ z Ëesk˝ch zemÌ v 19. a prvnÌ polovinÏ
20. stoletÌ, ibidem, 239ñ246; P. K¯ivsk˝, Papeû ÿeho¯ XVI. a vÌdeÚsk˝ nuncius
o panslavismu a husitstvÌ v »ech·ch v roce 1844, in: Husitsk˝ T·bor 9 (T·bor
1987), 351ñ368; M. BoroviËka, Mistr Jan Hus na ËeskÈm zemskÈm snÏmu
v†roce 1889, ibidem, 249ñ270; J. Ko¯alka, »esk˝ novohusitsk˝ radikalismus
v nÏmeckÈm diplomatickÈm zpravodajstvÌ po roce 1871, in: Husitsk˝ T·bor 10
(T·bor 1991), 169ñ180; idem, Tabor als Symbol und historische Tradition in
der tschechischen Gesellschaft des 19. Jahrhunderts, in: Husitsk˝ T·bor 11
(T·bor 1994), 77ñ95; J. Rak, B˝vali »echovÈÖ »eskÈ historickÈ m˝ty a stereo-
typy, JinoËany 1994, Kap. N·rod boûÌch bojovnÌk˘, 49ñ66; P. »ornej, LipanskÈ
ozvÏny, JinoËany 1995, Kap. T·bory novÈho vÏku, 49ñ83.
6  Vgl.: R. Smetana, Program ÑMÈ vlastiì, in: Smetanova ÑM· vlastì, hrsg.
von H. Humlov·, Brno 1939, 26ñ27: ÑBed¯ich Smetana vypsal slovesnÏ Mou
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chen Inhalt und seiner Inspiration keine grˆssere Aufmerksam-
keit, die einen anregenden Einblick in die Mentalit‰t des tsche-
chischen Messianismus des 15. Jahrhunderts7 bringen mˆchte,
gewidmet. Und gerade das hat dieser kleine Beitrag zum Ziel.

Schauen wir uns die einzelnen signifikanten Verse etwas genau-
er an:

1 ÑIhr, die ihr die K‰mpfer Gottes und seines Gesetzes seid.ì

Der Begriff des Kampfes gegen die Macht des Antichristen, zu
dem sich die ÑGottesk‰mpferì vorbereiten sollen, kommt in dem
Kreis der Anh‰nger von Jan Hus (* ca 1371, Ü 6. 7. 1415) zum
Vorschein, bald nachdem der Prager Erzbischof ZbynÏk ZajÌc von
Hasenburg (* ca 1376, Ü 28.9. 1411) am 16. Juli 1410 die Schrif-
ten des englischen Reformators John Wiclef (Ü 31. 12. 1384) ver-
brennen liess. Auf diese Tat reagiert das Lied ÑSlyöte, rytie¯i boûÌì
(ÑHˆret ihr Gottesritterì) durch den Aufruf: Ñbereitet euch zum
Kampf, singet tapfer das Lob Gottes zum Friedenì.8  Die entschie-
dene Geste des Erzbischofs wurde als ein Eingriff des Antichri-
sten, der die Wahrheit des Gottesgesetzes unterdr¸cken will, ver-
standen. Hus selbst erkl‰rt ¸brigens sp‰ter seinen Freunden in

vlast takto: ,V. T·bor. Motto: Kdoû jste boûÌ bojovnÌci. Z tÈto velebnÈ pÌsnÏ
poz˘st·v· cel· stavba skladby. Ö Skladba lÌËÌ tÈû pevnou v˘li, vÌtÏznÈ boje,
st·lost a vytrvalost a tvrdoöÌjnou ne˙stupnost, kterou skladba tÈû konËÌ. Do
detail˘ se ned· rozdrobit, n˝brû zahrnuje vöeobecnou sl·vu a chv·lu husit-
sk˝ch boj˘ a nezlomnost povahy husit˘. VI. BlanÌk. Ö Tedy tytÈû motivy
jako v T·bo¯e slouûÌ v BlanÌku za podklad skladby: Kdoû jste boûÌ bojovnÌci.
Na podkladÏ tÈto melodie (tohoto husitskÈho principu) se vyvine vzk¯ÌöenÌ
n·roda ËeskÈho, budoucÌ ötÏstÌ a sl·va, kter˝m vÌtÏzn˝m hymnem v podobÏ
pochodu konËÌ skladba a tak cel· ¯ada symfonick˝ch b·snÌ Vlastë ì.
7  Vgl. auch: R. Urb·nek, »esk˝ mesianismus ve svÈ dobÏ hrdinskÈ, in: Od
pravÏku k dneöku. SbornÌk pracÌ z dÏjin Ëeskoslovensk˝ch. K öedes·t˝m naro-
zenin·m Josefa Peka¯e vydal Historick˝ klub, Praha 1930, 262ñ284.
8 B. Havr·nek; J. Hrab·k; J. DaÚhelka, edd., V˝bor z ËeskÈ literatury doby
husitskÈ, Bd. 1, Praha 1963, 320ñ321, 322: ÑSlyöte rytie¯i boûÌ, / p¯ipravte se
jiû k boji, / chv·lu boûÌ ku pokoji / stateËnÏ zpievajte. / Antikristus jiû chodÌ, /
zap·len˙ pÈËi vodÌ, / knÏûstvo hrdÈ jiû plodÌ, / probuoh znamenajte! / (Ö)
Aù trojice svat· / toho skrze tÏlo Krista / i svat˝ch zasl˙ûenie / vÏrn˝m ned·
zahubenie. / Amenì.
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Konstanz die Verbrennung seiner verurteilten B¸cher folgender-
maflen: ÑAuch in den Makkab‰erb¸chern steht (vgl. 1 Mak 1,59),
dafl sie das Gesetz Gottes verbrannten und folterten diejenigen, die
es besassen. Nachher, im Neuen Testament, verbrannten sie die
Heiligen gemeinsam mit den B¸chern des Gottesgesetzesì.9

Schon am 8. September 1410 wendet sich der F¸hrer der eng-
lischen Lollarden, Sir John Oldcastle, Lord Cobham (Ü 1417) von
der Burg Cowling, an den Hus-Anh‰nger und Kommandant des
kˆniglichen Hofes von Wenzel IV., Voksa von Waldstein, mit
einem Brief, in dem er zur Nachfolge des Makkab‰ischen Mo-
dels der Treuen des Gottesgesetzes aufruft: ÑErinnert euch daher
an Malachias, Finees, Judas den Makkab‰er und an andere, die
sich gl¸hend nach Gott sehnten, die nach Geb¸hr erreichten, dafl
sie von Gott in der Heiligen Schrift erw‰hnt werden, so dafl ihr
Eifer und Taten der Nachkommenschaft als Beispiel dienenì.10

Hus selbst, obwohl er sich bewusst ist, dafl die Makkab‰er-
B¸cher nicht ein Teil des j¸dischen Kanons des Alten Testamen-
tes bilden, wie er es als Argument gegen das Fegefeuermotiv in
der Predigt ÑDixit Martha ad Jesumì benutzt hatte,11 ist sp‰ter
von ihnen immer st‰rker fasziniert; wiederholt bearbeitet er das
Makkab‰ische Beispiel, sowohl in der Polemik ¸ber den Begriff
der Kirche, wo er meint Ñes sei erlaubt, dafl die Christus-Kirche
mit dem Namen jeder von Gerechten bewohnten Stelle benannt
seiì,12  als auch in dem Grundmotiv Ñder unbescholtenen Priester,

9 Sto list˘ M. Jana Husi, ed. B. Ryba, Praha 1949, No. 85, Konstanz 24. 6.
1415, S. 221: ÑTakÈ v knih·ch Makabejsk˝ch ps·no jest, ûe s˙ p·lili z·kon
BoûÌ a ty, kte¯Ìû s˙ jej mÏli, muËili. Potom v NovÈm Z·konÏ svatÈ p·lili s˙
s knihami Boûieho z·konaì.
10 A. BejblÌk, Shakespeare a dobr· kr·lovna Anna, Praha 1989, S. 209.
11 Mikul·ö Biskupec z Pelh¯imova, Confessio Taboritarum, ed. A. Moln·r, Ceg-
na R., Roma 1983, Kap. XVI., 103ñ104: ÑCum quibus concordat et magister
Iohannes Hus sancte memorie in sermone ,Dixit Martha ad Iesumë. Qui
quamvis plura ibi opinative de illo loco purgatorii scribat tangatque modos,
quibus melius vivi, dato, quod sint aliqui in tali purgatorio, possint mortuis
suffragari, sequens in hoc Thomam et alios de hoc sine Scripture expresse
auctoritate loquentes. Quid tamen solus finaliter de eo senciat, conclusive
manifestat, quando dicit: ,In tota sacra Scriptura non docuit Dominus expresse
orare pro mortuis preter librum Machabeorum, qui non est de veteris testa-
menti apud Iudaeos canoneëì; vgl. dazu: (Mikul·ö Biskupec z Pelh¯imova),
Vyzn·nÌ a obrana T·bor˘, ed. F. M. Dobi·ö, A. Moln·r, Praha 1972, 98ñ99.

STUDIES IN BIBLE AND MUSIC



144

deren Willen auf dem Gottesgesetz beruht, die die heilige Stelle
gereinigt hattenì13  und Ñder sieben Makkab‰erbr¸der, denen die
H‰nde und andere Kˆrperteile abgeschlagen wurden Ö die in Ver-
suchung gef¸hrt wurden, von dem Gehorsam ihres Gottes abzutre-
ten, andere sich den Gˆtzen zuzuwenden, wie Mattatias und seine
Sˆhne Ö und Eleazar Ö und bereinstimmend die Heiligen des Neu-
en Testamentesì.14

Am st‰rksten jedoch behandelt er es, um aufgrund seiner Ana-
logie zum Wiederstand zu motivieren, wie in der polemischen
Schrift ÑDes Meisters Jan Hus Widerlegung der Schrift Doktoren
von achtì, wo bereits die Befehle des Papstes und der F¸rsten
offen auf das Niveau des Antiochus Epiphanes gestellt werden:
ÑUnd daher sollen die Treuen sich sorgen und mit wachem Ver-
stand ¸berlegen, ob die Briefe der P‰pste oder der F¸rsten etwas,
was gegen das Gesetz Christi w‰re, befehlen. Falls sie so etwas
erkennen, sollen sie bis zu ihrem Tode Widerstand leisten und auf
keinen Fall gehorchen. Ebenso hat auch Mattatias Widerstand
geleistetÖì15

12 Mistr Jan Hus, Tractatus de ecclesia, ed. S. Harrison Thomson, Praha
1958, Kap. VII, 51: ÑTercia causa est, ut notetur, quod non locus sive anti-
quitas sed fides formata fundet Christi ecclesiam. Nam quoad personam et
quoad tempus prius fuit ecclesia Christi in sedibus prioribus. Et ad istum
sensum dicitur, II Machab. V, 19: Non propter locum gentem, sed propter
gentem locum dominus elegit. Et hinc credo derelictum licere vocare Christi
ecclesiam nomine cuiuscunque loci, quem fideles iusti inhabitantÖì
13 Mistra Jana Husi sebranÈ spisy, edd. M. Svoboda, V.Flajöhans, Spisy ËeskÈ,
Bd. V/2, Praha s.d., Postilla sv·teËnÌ, II. na den ZvÏstov·nÌ Panny Marie,
262; vgl. dazu 536ñ538, Ñdie Heiligenì ñ Ñdie Makkab‰erì; vgl. Mistr Jan
Hus, Postilla. Vyloûenie svat˝ch ËtenÌ nedÏlnÌch, ed. J. B. Jeschke, Praha
1952, »tenie 59 na posvÏcenie kostelnie, 454: Ñto jest, hod pam·tn˝ posvÏ-
cenie chr·mu, kterÈû s˙ byli uËinili MachabejötÌ, kdyû s˙ chr·m po pohanech
vyËistili a jeho posvÏtili, 1. Machabejsk· 4,43 a 54. A vÏz, ûe ta t¯i svÏcenie
chr·mu äalom˙nova znamenajÌ t¯i svÏcenie chr·mu Kristova, jenû jest zvl·ötÏ
sbor k spasenÌ vyvolen˝ch; neb die S. Augustin, De civit. lib. 10: Chr·m boûÌ
spolu vöickni jsme. A svat˝ Pavel die, 1 Kor. 3,16: Neviete, ûe chr·m boûÌ
jste vy?ì.
14 Ibidem, 539: ÑÖa o sedmi brat¯Ìch Machabejsk˝ch, kter˝m byly usek·ny
ruce a jinÈ Ë·sti tÏla, jak patrno ze 7. kap. 2. knihy MachabejskÈ. Tiù byli
pokouöeni, aby ustoupili od posluönosti svÈho Boha, jinÌ aby se p¯iklonili
k†modl·m, jako Mathati·ö a synovÈ jeho ve 2. kap. 2. knihy MachabejskÈ
a†Eleazar v 6. kap. 2. knihy MachabejskÈ a souhlasnÏ svatÌ NovÈho z·konaì.
15 Mistra Jana Husi sebranÈ spisy, ed. M. Svoboda, V. Flajöhans, Spisy
latinskÈ, Bd. II/ 2, Praha 1904, Mistra Jana Husi vyvr·cenÌ spisu osmi doktor˘
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Und im gleichen Atemzug f¸gt er hinzu: ÑWeiterhin haben
Mattatias und seine Sˆhne eifrig sich um das Gottesgesetz bem¸-
hend und Gotteskriege f¸hrend sehr viele auch mit eigenen H‰n-
den totgeschlagen Ö Jedoch frage ich, wo ein Mann ‰hnlich die-
sem Mattatias zu finden sei, der den ihm von Kˆnig Antiochus an-
gebotenen Ruhm verachtet und sich, seine Sˆhne und Br¸der dem
Tod ausgeliefert hat, da er die Gottesgebote nicht ¸bertreten wollte
und gl¸hend nach dem Urteil des Gesetzes die Gˆtzendiener tˆtete.
Falls also f¸r die Doktoren dies Beispiel des Mattatias G¸ltigkeit
hat, warum tˆten sie nicht ̂ ffentliche ‹bertreter des Gottesgesetzes,
wenn sie die Ausrottung (Kreuzz¸ge) wegen des Papstes und nicht
aufgrund der Gottesgesetze wollen? Bei ihnen jedoch ist der Eifer
f¸r das Gottesgesetz geringer und die weltliche oder menschliche
Angst grˆfler als bei jenem Mattatiasì.16

Diese Linie kulminiert in einer grossartigen Vision der heiligen
Kirche in der Geschichte der Erlˆsung in der ÑErkl‰rung des

bohoslovÌ, Kap. II, 106ñ107: ÑA proto majÌ vÏrnÌ db·ti a bdÏl˝m rozumem
bedlivÏ rozvaûovati, p¯ikazujÌ-li listy papeû˘ neb knÌûat nÏco, co by bylo na
odpor z·konu Kristovu. To-li poznajÌ, majÌ odporovati aû k smrti a û·dn˝m
zp˘sobem neposlechnouti. Tak zajistÈ odporoval Mathati·ö, o nÏmû pravÌ
se v 2. kap. knihy MachabejskÈ, ûe ,odpovÏdÏl Mathati·ö a ¯ekl hlasem
velik˝m: Byù i vöichni n·rodovÈ kr·le Antiocha uposlechli, aby odstoupil
jeden kaûd˝ od sluûby z·kona otc˘ sv˝ch a povolil k·z·nÌm jeho: j· a synovÈ
moji a brat¯Ì moji posluöni budeme z·kona otc˘ naöich: Milostiv buÔ n·m
B˘h! NenÌù n·m uûiteËnÈ opustiti z·kona a spravedlnostÌ boûÌch: neupo-
slechneme slov kr·le AntiochaÖë Tak takÈ odporovali svatÌ muËennÌci
MachabejötÌ, z nichû nejmenöÌ odv·ûnÏ pravil v 7. kap. 2. knihy MachabejskÈ:
,Neposlechnuù rozkazu kr·lova, ale rozkazu z·kona, kter˝û d·n jest n·m
skrze MojûÌöeë. Tak takÈ mnoho muû˘v a mnoho ûen odporovalo listu kr·le
Antiocha. StojÌù v 1. kap. 1. knihy MachabejskÈ, ûe ,psal kr·l Antioch vöem
kr·lovstvÌm sv˝m, aby veökeren lid byl jeden: aby opustil jeden kaûd˝ z·kon
sv˘jë. A dod·v· se, ûe Ñp¯ivolili vöickni n·rodovÈ k slovu kr·le Antiocha;
i†mnozÌ z Izraele p¯ivolili k sluûebnosti jeho a obÏtovali modl·m ...ì. Ale
nenÌ pochyby, ûe oni éidÈ uËinili to ze strachu. Ale mnozÌ jinÌ volili radÏji
tÏûce zabitu b˝ti, neû s nedovolen˝m rozkazem kr·lovsk˝m souhlasiti.
A†proto ps·no jest doleji v tÈûe kapitole, ûe ,knihy z·kona boûÌho p·lili
ohnÏm, trhajÌce je; a u kohoûkoli se nalezly knihy z·kona P·nÏ, a kdoûkoli
zachov·val z·kon P·nÏ, toho dle rozkazu kr·lovskÈho zabÌjeliÖë Jestliûe by
se naöi doktorovÈ odv·ûili po zp˘sobu ̄ eËen˝ch svat˝ch muËednÌk˘ a svat˝ch
ûen odporovati list˘m papeûe a knÌûat, to B˘h koneËnÏ uËinÌ zjevn˝m celÈmu
svÏtuì.
16 Ibidem, Kap. XV, S. 168: Ñ»tvrt˝ d˘vod jest: ,D·le Matati·ö a synovÈ
jeho, horlÌce pro z·kon boûÌ a vedouce v·lky P·nÏ, p¯emnohÈ i vlastnÌma
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Hohenliedes Salomonsì, wo nach allem Versagen ÑÖhier wieder
nachher die Makkab‰er f¸r diese Gemahlin bis zum Tode k‰mpf-
ten und viele andere ihr Blut vergossenì.17

Noch kurz vor seinem tragischen Tod, Ende Juni 1415, wird er
in Konstanz am Beispiel des Eleazar und der sieben Makka-
b‰er-Br¸der Trost finden und den Willen haben, die Abberufung
der verurteilten Artikel abzulehnen, wodurch er sich das Leben
h‰tte retten kˆnnen: ÑDaher, zu meiner St‰rkung, kommen mir in
den Sinn die sieben Makkab‰er, die sich eher in St¸cke schneiden
lassen wollten, als Fleisch gegen das Gottesgesetz zu essen; es
kommt auch der heilige Eleazar, der, wie dort steht, nicht einmal
sagen wollte, dafl er das durch Gesetz verbotene Fleisch gegessen
hat, um seinen Nachkommen kein schlechtes Beispiel zu geben,
sondern er unterzog sich lieber der Folterì.18

rukama pobili, jak patrno z pr˘bÏhu knihy MachabejskÈë. Ö Ale t·ûi se, kde
jest muû podobn˝ tomuto Mathati·öi, kter˝ sl·vou nabÌzenou mu od kr·le
Antiocha pohrdl a vystavil sebe, syny svÈ i bratry smrti, nechtÏje p¯estoupit
p¯ik·z·nÌ boûÌ, a rozp·len vedle soudu z·kona modl·¯e zabil? Jestliûe tedy
platÌ doktor˘m tento d˘vod z Matati·öe tohoto, proË oni zjevnÈ p¯estupnÌky
z·kona boûÌho nezabÌjejÌ, kte¯Ìû prohlaöujÌ vyhlazov·nÌ kv˘li papeûi, ne kv˘li
z·konu boûÌmu? Avöak u nich vskutku jest z·pal z·kona boûÌho menöÌ,
a strach svÏtsk˝ nebo lidsk˝ vÏtöÌ, neû u onoho Matati·öe. MyslÌm, ûe kdyby
od papeûe p¯iöel rozkaz podobn˝ rozkazu Antiochovu, Stanislav (ze Znojma)
neodv·ûil by se mu tak ve¯ejnÏ odporovati a papeûova posla zabÌtiì.
17 Mistra Jana Husi sebranÈ spisy, edd. M. Svoboda, V. Flajöhans, Spisy ËeskÈ,
Bd. IV/1, Praha, s.d., V˝klad pÌsnÏ äalamounovy, 182: ÑPotom opÏt ta choù
do Babylona jata byla, ale od kr·le Cyra jenû p¯ÌjmÌm slul Kristus, od tÈ
vazby vysvobozena, a skrze JeûÌöe, knÏze, jenû slul Zorobabel, do JeruzalÈma
p¯ivedena. Tu se nauËila vÏdÏti, ûe ta choù v sv˝ch ˙dech ve mnoh· kacÌ¯stvÌ
a v rozliËnÈ h¯Ìchy zavedena bude, jimiûto p¯ed Bohem i p¯ed lidmi i p¯ed
andÏly boûÌmi pohanÏna bude; ale kdyû se k·ti bude, skrze Krista JeûÌöe,
pravÈho knÏze bude vysvobozena, a zase do JeruzalÈma nebeskÈho navr·-
cena. Tu opÏt potom za tu choù MakabejötÌ aû do smrti bojovali, a jinÌ mnozÌ
svou krev prolÈvaliì.
18 Sto list˘ M. Jana Husi, ed. B. Ryba, Praha 1949, No. 78, Konstanz 20. 6.
1415, 206: ÑProËeû pro mÈ posÌlenÌ, p¯ich·zÌ mi na mysl sedm Makabej-
sk˝ch (2 Mak 7,141), kte¯Ì se radÏji chtÏli d·ti po kusech ¯ezati, neûli by
pojedli masa proti z·konu P·nÏ; p¯ich·zÌ i svat˝ Eleazar, kter˝, jak se tam
pÌöe, nechtÏl ani jen ̄ Ìci, ûe pojedl masa z·konem zak·zanÈho, aby potomk˘m
neposkytl öpatnÈho p¯Ìkladu, n˝brû radÏji podstoupil umuËenÌì; vgl. auch
No. 77, 204 ñ205: ÑJestliûe tedy svat˝ Eleazar, knÏz StarÈho Z·kona, o nÏmû
se Ëte v knih·ch Makabejsk˝ch (2 Mak 7,141) nechtÏl lûivÏ vyznati, ûe po-
jedl masa z·konem zak·zanÈho, aby nejednal proti Bohu a nez˘stavil
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In diesen schweren Stunden der Entscheidung ist der Herr mit
ihm Ñals ein tapferer K‰mpferì.19 Schon zu Ende des vorigen Jah-
res hat er doch bekannt: ÑSicher ist Jesus Christus mit mir als ein
tapferer Held und daher f¸rchte ich mich nicht vor dem, was mir
der Feind tun wird. Lebet heilig, betet fromm, dafl der barmherzige
Herr bei mir stehe, in mir sein Gesetz bis zum Ende verteidigendì.20

Er hˆrt: ÑAls ob der Herr offenkundig sagte: Habet keine Angst,
f¸rchtet euch nicht, ihr werdet den Kampf aufnehmen, aber ich
k‰mpfeì21 ñ der Herr sagt zu ihm: Ñhabet auch keine Angst vor
den Grausamkeiten der Tobenden, weil ihr sowohl mich auf ewig
haben werdet, als auch werdet ihr die Grausamkeit der Tobenden
besiegen. Daher, ihn als F¸hrer und glorreichen Kˆnig ansehend,
f¸hrten sie als Ritter einen groflen Kampf ì.22 Seine N‰chsten; be-
sonders V·clav von Dub· und Jan von Chlum, Ñdie st‰ndigsten
Ritter und Liebhaber der Wahrheit des Herrnì23 fordert er flehent-
lich auf Ñritterlich f¸r den ewigen Kˆnig Christus den Herrn zu
k‰mpfenì24 ñ Ñer nimmt anì, sagt er, Ñdafl es in dem Bˆhmischen

potomk˘m öpatn˝ p¯Ìklad: kterakû j·, knÏz NovÈho Z·kona, byù nehodn˝,
mÏl bych pro strach z trestu, kter˝ rychle pomine, tÏûöÌm proh¯eöenÌm
p¯estoupiti Z·kon BoûÌ, tÌm, ûe bych p¯ednÏ odstoupil od pravdy, za druhÈ
sp·chal k¯ivou p¯Ìsahu a zat¯etÌ pohoröil bliûnÌ?ì
19 Ibidem, No. 87, Konstanz 25. 6. 1415, 228: ÑP·n se mnou jest jako bojov-
nÌk stateËn˝ (Jer 20,11). Ö K nÏmu v tomto Ëase hojnÏ ¯Ìk·m tu antifonu:
ÑPane, n·silÌ trpÌm; odpovÌdej za mne; nevÌm, co bych ̄ ekl nep¯·tel˘m sv˝mì.
20 Ibidem, No. 51, Konstanz 6. 11. 1414, 158: ÑJistÏ Kristus JeûÌö se mnou
jest jakoûto rek udatn˝; a proto se nebojÌm, co mi uËinÌ nep¯Ìtel. éijte svatÏ,
modlete se n·boûnÏ, aby milosrdn˝ P·n st·l p¯i mnÏ, aû do konce h·je ve
mnÏ svÈho z·konaì.
21 Ibidem, No. 61, Konstanz nach 5. 3. 1415, 178: ÑK tomu pravÌ svat˝
Jeron˝m: ÑJako by zjevnÏ ¯Ìkal P·n: NedÏste se, nebojte se, vy podstoupÌte
boj, ale bojuji j·Öì
22 Ibidem, No. 84, Konstanz 23. 6. 1415, 219: ÑOn vöak, takto jsa zkormou-
cen, ¯ekl sv˝m vÏrn˝m (J 14,27): ,Nermuù se srdce vaöe, ani se nestrachujë.
Nermuù se pro mou kr·tkou nep¯Ìtomnost, ani se nestrachuj ukrutnosti
zu¯ÌcÌch, protoûe i mne budete mÌti vÏËnÏ i ukrutnost zu¯ÌcÌch p¯em˘ûete.
ProËeû na nÏho pohlÌûejÌce jako na v˘dce a kr·le sl·vy, jako rytÌ¯ovÈ bojovali
z·pas velik˝.ì; vgl. auch 220: ÑDej ducha odhodlanÈho, srdce neboj·cnÈ,
vÌru pravou, nadÏji pevnou a l·sku dokonalou, abychom za tebe nasadili
nejtrpÏlivÏji a s radostÌ sv˘j ûivot, amen.ì
23 Ibidem, No. 99, Konstanz 5. 7. 1415, 247.
24 Ibidem, No. 89, Konstanz (26. 6.) 1415, 231; vgl.auch No. 95, Konstanz
29. 6. 1415, 240.
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Kˆnigreich zu grofler Verfolgung der, die Gott treu dienen, kommt,
falls der Herr nicht durch weltliche Herren, die er in seinem Gesetz
mehr erleuchtet hat als die Geistlichen, seine Hand  anlegen wirdì.25

ÑStehet in der erkannten Wahrheit, die alles besiegt (III Esr 4,41)
und ihre Kraft bis in die Ewigkeit beh‰ltì,26 ruft er.

Auch ein weniger aufmerksamer Hˆrer ahnt, wie sehr diese
S‰tze vor Aufruhr schwellen. Und doch ist das Hus Modell des
Kampfes f¸r das Gottesgesetz ein hˆchst m‰rtyrerhaftes Modell ñ
ÑÖ damit wir unschuldig mit Christus leidend das ewige Leben er-
haltenì27 . Noch f¸nf Jahre sp‰ter wird der Hus Sch¸ler Jakoubek
aus Miess (St¯Ìbro) bitterlich bereuen, dafl er unter dem Druck
der Umst‰nde verlassen wurde: ÑDurch unser M‰rtyrertum w‰re
die Ordnung der Urkirche eingef¸hrt worden, aber durch diese Kriege
wird sie nicht eingef¸hrt!ì.28

Als bei st‰ndigen Spekulationen ¸ber die Notwendigkeit des
Kampfes f¸r das Gottesgesetz die J¸nger Hus mit der Frage be-
dr‰ngten, warum die Priester des Neuen Testamentes nicht k‰mp-

25 idem, ibidem, No. 79, Konstanz (20. 6.) 1415, S. 209; vgl. auch No. 60,
Konstanz 5. 3. 1415, 176: Ñ”, kdyby tak B˘h nadchl jeho ˙sta, aby (kr·l)
bojoval s knÌûaty za pravduì.
26 Ibidem, No. 90, Konstanz 27. 6. 1415, 233.
27 Ibidem, No. 65, Konstanz, Fr¸hling 1415, 184: ÑBudem-li tova¯iöie z·mut-
kÛv s Kristem, spolu sÏ s Kristem radovati budem: ne jakoûto mordÈ¯i a†l˙peû-
nÌci trpie za svÈ skutky, ale my s Kristem trpiece nevinnÏ, abychom ûivot
vÏËn˝ vzÏli.ì
28 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, Bd. I,
Praha 1932, fol. 194 b2, 559ñ560, Zeile 123ñ136; fol. 195 a1, 560, Zeile
136-143: Ñ”, svÏtÌ muËedlnÌci tak sau öli i apoötolÈ i proroci ¯kauce: ,Buoh
neoklam· n·s, navr·tÌù n·m ûivot tento a lepöÌë. Skrz muËedlnictvo naöe byl
by ¯·d prvotnie cierkve uveden, ale skrz v·lky tyto neuvodÌ se. AËkoli
k¯ehËejöÌm a mdlejöÌm dopuötÏno jest vedlÈ cesty l·sky bojovati pro jeho p¯i,
ale velmiù jest tu nesnadnÈ, ano, jestliûe jedin˝ sh¯eöÌ u vojötÏ, Ëastokr·t
vöecko vojskou trpÌ, jakoû jest to zjevnÈ na Achorovi; a budeli jich tisÌc zl˝ch,
na ty vöecky mnohem viece Buoh rozhnÏv· se. Nebo dob¯Ì majÌ bojovati,
kte¯Ìû po lakomstvÌ nestojÌ, öelmy nectÌ, nep¯·tely milujÌ, spasenie duöÌ jich
û·dajÌ, aby se obr·tili ku P·nu Bohu, a k tomu mie¯Ì, aby nauËili je podlÈ
z·kona boûieho. é·dn˝ tu pokrytec, û·dn˝ ukrutnÌk, û·dn· öelma nem· b˝ti
tu, ale vöickni v Duchu svatÈm shrom·ûdÏni, ne z hnutie krve a tÏla, ale
z hnutie Ducha boûieho, kterÈ sau zlÈ vÏci uvojötÏ, ty stavovati a krotiti. Ö
A kdyû zde v mÏstÏ h¯eöÌme, onÏmno na poli v boji ökodÌme, a jistÏ p¯evelmi;
ale kdybychom Ëinili pok·nie vöickni a onÏm takÈ vzk·zali, aby Ëinili pok·nie,
tak js˙ce srovn·ni v duchu pokornÈm, zastraöili bychme vöecky nep¯·tele naöeì.
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fen sollten, wenn die Priester des Alten Testamentes viel gek‰mpft
h‰tten, antwortete dieser, er w¸rde so handeln, falls es ihm der
Erlˆser befehlen mˆchte, aber darauf werden wir noch warten
m¸ssen, bis der Gottesengel zum Tag des J¸ngsten Gerichtes bla-
sen wird.29

Er konnte nicht ahnen, dafl nach seinem Tode der aufgeregte
Sinn der Chiliasten auf der einen Seite und harte gegenhussitische
Eingriffe auf der anderen die apokalyptische Vision gef‰hrlich
nahe bringen werden.30 Ebenso konnte er nicht ahnen, dafl das
traditionelle mittelalterliche Ideal des Ritters als Verteidiger der
Ordnung und der Gerechtigkeit gegen die Kr‰fte des Chaos und
des Bˆsen, wie es schon in der Zeit des RamÛn Lull (vgl. ÑLibre
qui Ès de líorde de cavalleriaì, ca 1275) bekannt ist, vollkommen
mit dem Abbild des Ritters der hussitischen Feldarmee verschmel-
zen wird, wie es der Taboriten Hauptmann Jan Roh·Ë von Dub·
in der Antwort an Ulrich von Rosenberg ausgedr¸ckt hat: ÑDenn
jeder christliche Ritter hat daraufhin seinen Ritterg¸rtel genommen
und sich mit dem Schwert geg¸rtet, um die Wahrheit Gottes zu
verbreiten und seine heilige Schrift zu preisen und die bˆsen Taten
des Antichristen zu schm‰hen, soweit er konnteì.31

29 Vgl. Mistr Jan Hus, V˝klady, ed. A. Moln·r, Praha 1975, V˝klad delöÌ na
Desatero p¯ik·z·nie, Kap. 48, 222, Zeile 38ñ50: ÑPak k prvÈmu dÛvodu,
jenû die: PoÚavadû knÏûie starÈho z·kona bojovali s˙ hodnÏ, proË by z bo-
ûieho p¯ik·z·nie tÈû knÏûie novÈho z·kona nebojovali? Tu diem, ûe kdy by
buoh knÏûÌm NovÈho z·kona p¯ik·zal bojovati, tehdy by jim sluöalo, jako
i onÏm; tak bych j· chtÏl bojovati, by mi spasitel p¯ik·zal; ale toho p¯ik·z·nie
poËek·me, aû anjel boûÌ k s˙du potr˙bÌ. A chtÏl bych, aby knÏûie, jenû sÏ
k boji tÏlestnÈmu strojie, vÏdÏli, ûe v StarÈm z·konÏ knÏûie v boji s˙ k·zali
a tr˙bili; neb die p·n bÛh v starÈm z·konÏ: ÑKdyû sÏ jiû p¯iblÌûÌ boj, stane
knÏz p¯ed Ëelem boje a takto bude mluviti k lidu: Slyö Izraheli! Vy dnes proti
nep¯·telÛm sv˝m boj ËinÌte, nelekaj sÏ srdce v·öe. NeroÔte sÏ b·ti, neroÔte
ust˙piti aniû sÏ jich strachujte; nebù P·n BÛh v·ö mezi v·mi jest, za v·s proti
protivnÌkÛm vaöim bude bojovati, aby vytrhl v·s z zhynutieì (vgl. Dt 20,2ñ4).
30 Vgl. dazu: Jan éelivsk˝, Dochovan· k·z·nÌ z roku 1419, ed. A. Moln·r,
Bd. I, Praha 1953, VIII. Octava Pasche, Ioh. 20 (1931), fol. 26b1 26 b2, 50,
Zeile 81 87: ÑUt impleatur illud Apok. 12 (12): ÑMulier amicta sole, et luna
sub pedibus eius, et in capite eius corona duodecim stellarum, et in utero
habens, (et) clamabat parturiens, et crucia(ba)tur, ut pariatì. Ideosi regnum
Bohemie habebit aliquid in utero, clamabit parturiens, ut in multis locis iam
clamant villani a persecutoribus oppressiet cruciabuntur ut pariantì.
31 List·¯ a listin·¯ Old¯icha z Roûmberka, ed. B. Ryneöov·, Praha 1929, Bd. I
(1418ñ1437), No. 49, Lomnice 3. 2. (1421), 33: Ñ Ö Jakoö sem d¯Ìve psal,
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Zu entscheidendem Grenzstein auf dem Wege zur massen-
haften Identifizierung mit dem alttestamentlichen makkab‰ischen
Vorbild wurde am 17. September 1419 der Manifestationsaufruf
wahrscheinlich schon bewaffneter Pilger auf der Versammlung
auf dem Berg BzÌ, der mit folgenden Worten r¸ttelt: ÑAh, wie Ju-
dith und Esther, diese heilige Frauen, um die Befreiung ihres Vol-
kes zu Gott beteten und erhˆrt wurden (II Mak 2,49, sq.). Ah, wie
Mattatias sterbend seine Sˆhne zu tapferem Befolgen des Gottes-
wortes und zu allgemeinem Guten ermahnte, als er zu ihnen sprach:
,Jetzt, Kinder, k‰mpft f¸r das Gesetz, gebt euer Leben f¸r den Bund
der V‰ter hin! Gedenkt der Taten unserer V‰ter, die sie zu ihrer Zeit
vollbrachten! Dann wird euch grofler Ruhm zuteil und ewiger Name.
Ward in der Pr¸fung Abraham nicht treu befunden, und ward es
ihm nicht zur Gerechtigkeit? In seiner Ungl¸ckszeit hielt Joseph
das Gesetz und wurde der Gebieter von ƒgypten. Pinchas, unser
Ahnherr, erhielt f¸r sein Eifern die Verheissung ewigen Priester-
tums. Josua erf¸llte das Gesetz und ward ein Richter in Israel. Kaleb
gab Zeugnis in der Versammlung und empfing Land als Erbbesitz.
David erlangte durch seine Frˆmmigkeit den Kˆnigsthron auf ewi-
ge Zeiten. Ob seines groflen Eifers f¸rs Gesetz ward Elija in den
Himmel aufgenommen. Hananja, Asarja, Mischael glaubten und
wurden aus den Flammen errettet. Daniel ward ob seiner Unschuld
den Rachen der Lˆwen entrissen. Erkennet daraus von Geschlecht
zu Geschlecht, dafl keiner unterliegt, der auf ihn hofft. So f¸rchtet
euch nicht vor des S¸nders Reden, denn seine Pracht wird Kot und
W¸rmenfrass. Heute noch erhˆht und morgen schon verschwunden,
er kehrt zur¸ck zu seinem Staube, und all sein Planen ist vergangen.
Kinder, seid mannhaft und stark im Gesetze! Denn Herrliches wer-
det ihr dadurch erlangenë ì (I†Mak†2,50ñ64).32

Im Geiste taucht uns auch der nichtangef¸hrte Abschlufl der
Mattatias-Rede auf: ÑSchart um euch alle, die das Gesetz beobach-

napomÌnaje tÏ z l·sky jako tvÛj chud˝ p¯Ìtel p¯irozen˝, aby sÏ neprotivil
p·nu bohu a jeho svat˝m pravd·m, a chtÏ r·d vidÏti, aby tudy i na duöi i na
zboûie d·le nehynul: a ty si mi û·dnej odpovÏdi na to nedal. A j·ù skrze to
jinak nemohu rozomÏti, neû ûe nemÌnieö pravdy boûie a jeho svatÈho z·kona
öÌ¯iti a h·jiti meËem, jakoû to na k¯esùanskÈho rytie¯e sluöÌ. Neb kaûd˝
k¯esùansk˝ rytÌ¯ na to jest p·s vzal a meËem sÏ op·sal, aby pravdu boûie öÌ¯il
a jeho svatÈ ËtenÌ velebil a ne¯·dy Antikristovy tupil, coû by najd·le mohlÖì
32 Vgl.: HusitskÈ manifesty, ed. A. Moln·r, Praha 1980, 62.
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ten, und nehmt furchtbare Rache f¸r euer Volk. ‹bt strenge Vergel-
tung an den Heiden und haltet an den Vorschriften des Gesetzes
festì (I Mak 2,67ñ68).

Das Ausmafl dieser Identifizierung mit dem auserw‰hlten Volke
des Alten Testaments wird so grofl sein, dafl die Feldarmee in
ihrer Milit‰rordnung aus dem Jahre 1423 wortgetreu auch dem
Vorbild alttestamentlicher Strafen f¸r S¸nder nachfolgen wird:
ÑMeint Bruder éiûka und andere Herren, Hauptleute, Ritter Ö und
alle Gemeinden mit Gottes- und Gemeindehilfe alle Bˆsetaten zu
strafen und zu k‰mpfen, zu verfolgen, zu geisseln, zu schlagen und
totzuschlagen, zu enthaupten, an den Galgen zu h‰ngen, zu er-
tr‰nken, zu verbrennen und sich mit allen Rachen, die nach Gottes-
gesetz den Bˆsen gehˆren, zu r‰chenì.33

Es bleibt die Frage, ob sie nicht auch anderswo den direkten
makkab‰ischen Vorbild nachfolgen: ÑDann aber sprachen sie zu-
einander: ,Wenn wir alle so handeln, wie unsere Br¸der es taten,
und nicht gegen die Heiden f¸r unser Leben und unser Gesetz k‰mp-
fen, werden sie uns bald von der Erde vertilgenë. Da fassten sie am
gleichen Tage folgenden Beschluss: ,Jeden, der gegen uns am Sabat
in den Kampf zieht, wollen wir bek‰mpfen, damit wir nicht alle
sterben, wie unsere Br¸der in den Hˆhlen starbenëì (I Mak 2,40ñ41);
ÑSo stellten sie ein Heer zusammen und schlugen die S¸nder in
ihrem Zorn und die Abtr¸nnigen in ihrem Grimm. Die ‹briggeblie-
benen flohen zu den Heiden, um sich zu retten. Mattatias und sei-
ne Anh‰nger zogen umher und zerstˆrten die Alt‰re. Mit Gewalt
vollzogen sie die Beschneidung an den noch unbeschnittenen Kin-
dern, die sie im Gebiet Israels antrafen. Sie verfolgten die ‹berm¸-
tigen, und ihr Unternehmen hatte Erfolg. So sch¸tzten sie das Ge-
setz vor den ‹bergriffen der Heiden und Kˆnige und verhinderten
den Erfolg der S¸nderì (I Mak 2,44ñ48); ÑSobald der Makkab‰er
eine Schar gesammelt hatte, konnten die Heidenvˆlker ihm nicht
mehr widerstehen, da der Zorn des Herrn sich in Erbarmen gewan-
delt hatte. St‰dte und Dˆrfer griff er unverhofft an und brannte sie
nieder. Er bezog g¸nstige Stellungen und f¸gte dem Feind sehr
schwere Verluste zuì (II Mak 8,4ñ6).

33  Listy bratra Jana éiûky. P¯ipojen list J. Roh·Ëe a Prokopa HolÈho, ed.
F. M. Bartoö, Praha 1924, No. 10, Z·pis nÏmeckobrodskÈho sjezdu Ëi t. zv.
¯·d vojensk˝, smluven˝ kolem 7. dubna 1423, II, 12, 23ñ24.
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2. Ñbittet Gott um Hilfeì

Die Makkab‰er-B¸cher bieten ein direktes Vorbild: ÑJudas und
seine Leute griffen unter Beten und Flehen die Feinde an. W‰hrend
sie mit den H‰nden k‰mften, beteten sie im Herzen zu Gottì (II Mak
15,26ñ27); ÑAls Judas es erfuhr, ermahnte er das Volk, Tag und
Nacht den Herrn anzurufen, er mˆge, wie immer, so auch jetzt ih-
nen helfen, da sie in Gefahr seien, Gesetz, Vaterland und den heili-
gen Tempel zu verlierenì (II Mak 13,10); ÑSie schlossen sich zu-
sammen, um kampfbereit zu sein, auch um zu beten und Gnade
und Erbarmen zu erflehenì (I Mak 3,44); ÑRuft also jetzt zum Him-
mel, damit ihr aus der Gewalt unserer Feinde gerettet werdet!ì
(I†Mak 9,46).

Dem entspricht auch die Anordnung der Milit‰rordnung von
éiûka aus dem Jahre 1423: ÑDann, bevor sie aus der Stadt ziehen,
bevor sie etwas tun oder befehlen, sollen sie zuerst zu Gott beten,
vor dem Gottesleib und vor dem Gottesantlitz knieend und nieder-
fallend Ö damit der allm‰chtige Gott seine Hilfe geben und diese
seine heilige Streitigkeit zu seinem heiligen Lob und zur Vermeh-
rung des Guten und den Treuen zur Erlˆsung und zur Hilfe aus-
f¸hren mˆgeì.34 ƒhnlich ruft Jan éiûka von Trocnov im Jahre 1423
Ñdafl alle Treuen jetzt zu Ostern am Mittwoch und Donnerstag bei
NÏmeck˝ Brod sein sollen, damit wir dort, wo wir ges¸ndigt haben,
Bufle tunì.35

3. Ñund hoffet auf Ihnì

Die Grundaufforderung der Mattatias-Rede ist: ÑErkennet daraus
von Geschlecht zu Geschlecht, dafl keiner unterliegt, der auf ihn
hofftì (I Mak 2,61); und weiter: ÑEr sprach: ,Jene vertrauen auf

34 StaroËeskÈ vojenskÈ ¯·dy. H·jek, VlËek, éiûka, Listy a kronika, ed. F. Svej-
kovsk˝, Praha 1952, éiûk˘v vojensk˝ ¯·d, 25, Zeile 76ñ82.
35 Listy bratra Jana éiûky, ed. F. M. Bartoö, No. 8, 15; vgl. Listy dvou Jan˘,
ed. A. CÌsa¯ov·-Kol·¯ov· ñ J. DaÚhelka, Praha 1949, 199ñ200; vgl. Staro-
ËeskÈ vojenskÈ ¯·dy, ed. F. Svejkovsk˝, No. 9, 21, Zeile 16ñ22: ÑA P·n BuÛh
mstÌ spravedlivÏ nad n·mi pro naöe h¯Ìchy. I napomÌn·mù jeötÏ vöecky pro
BoûÌ umuËenÌ a pro osvobozenÌ jeho svat˝ch pravd k prospÏchu vÏrn˝m
v†svatÈ cÌrkvi, a zl˝m a nevÏrn˝m kacÌ¯˘m k zkaûenÌ, s pomocÌ BoûÌ abychom
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Waffen und tollk¸hne Unternehmen, wir aber hoffen auf den all-
m‰chtigen Gott, der unser Angreifer ist und die ganze Welt durch
einen einzigen Wink vernichten kannëì (II Mak 8,18).

Jan éiûka von Trocnov ermahnt am 11. September 1422 die
Einwohner von Taus (Domaûlice): ÑErinnert euch an euren ersten
Kampf, wo ihr kleine gegen grosse, wenige gegen viele, unbewaff-
nete gegen bewaffnete tapfer gek‰mpft hattet. Die Gotteshand ist
jedoch noch nicht gek¸rzt worden! Daher in Hoffnung auf Gott
seid vorbereitetÖì36 Ebenso zwischen den Jahren 1420ñ1422 sagt
Jakoubek aus Miess (St¯Ìbro): ÑEr spricht dann jedoch ̧ ber grosse
Hilfe, dafl n‰mlich die Gemahlin Christi, obwohl sie mit Schmer-
zen das Kind geb‰rt und Satan sich dagegen empˆrt, sie jedoch
Hoffnung haben und auf Gott hoffen soll, dafl der Herr Nutzen
gibtì37  ñ ÑGewiss, der Herr und seine Engel werden f¸r uns k‰mp-
fen, falls wir, was uns gehˆrt, tun werdenì.38

Diese Hoffnung beruht auf konkreter Erfahrung der Gottes-
hilfe sowohl bei Hauptmann éiûka ñ ÑÖ die G¸te unseres allm‰ch-
tigen Herren, der uns sehr viel geholfen hat und uns von groflen
Feinden befreit hat, wie er bei NÏmeck˝ Brod mit seiner Macht ̧ ber
die Feinde selbst f¸r uns gek‰mpft hatì39 ñ als auch bei dem Theo-

se seöli i sjeli nynÌ mezi hody v st¯edu s velikÈ noci do Brodu totiû NÏmeckÈho,
kdeû sme zh¯eöili, abychme na tÈmû mÌstÏ pok·nÌ uËinili, sv˝ch h¯Ìch˘v
ûelejÌcÖì
36 Listy Jana éiûky, ed. F. M. Bartoö, No. 7, éiûka povol·v· DomaûlickÈ do
pole z OrlÌka, 14: ÑPomnÏte na v·ö prvnÌ boj, jeöto jste malÌ proti velik˝m,
nemnozÌ proti mnoh˝m, neodÏnÌ proti odÏn˝m stateËnÏ bojovali. Vöak jeötÏ
ruka boûÌ nenÌ ukr·cena! Protoû doufajÌce v Boha, buÔteû hotoviÖì; vgl.
Listy dvou Jan˘, ed. A. CÌsa¯ov·-Kol·¯ov· ñ J. DanÚhelka, 193ñ194; Staro-
ËeskÈ vojenskÈ ¯·dy, ed. F.Svejkovsk˝, No. 6, 17, Zeile 20ñ23.
37 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, Bd. I,
Praha 1932, fol. 161 b1, 463, Zeile 66ñ68.
38 Ibidem, fol. 163 b2, 471, Zeile 55ñ62: ÑA ûe lidÈ mievajÌ pomoc velikau
andÏluov, tomu lidÈ vÏ¯iti nemohau. »te se v III. knih·ch Kr·lovsk˝ch VIo,
ûe kdyû byl Elizeus od kr·le syrskÈho obleûena sluûebnÌk se jeho lekl,
a†Elizeus mluvi jemu, ûe jich viece majÌ na sv˙ stranu, a modlil se, aby jeho
oËi byly otev¯ieny, totiû sluûebnÌka, kter˝û, kdyû mÏl otev¯enÈ oËi, uz¯el na
hor·ch mnoûstvie andÏluov n·ramnÈ, ani za nÏ bojujÌ. On zajistÈ, P·n, i jeho
andÏlÈ budou za n·s bojovati, kdyû my uËinÌme to, coû na n·s jestì.
39 StaroËeskÈ vojenskÈ ̄ ·dy, ed. F. Svejkovsk˝, No. 9, 21, Zeile 912: ÑÖ dobro-
dinÌ P·na naöeho vöemoh˙cÌho, kter˝û jest n·m mnoho pom·hal i vysvobo-
zoval od nep¯·tel velik˝ch, jakoû jest r·Ëil uËiniti u Brodu NÏmeckÈho moc
svou, a uk·zal nad nep¯·teli sv˝mi, ûe s·m za n·s r·Ëil bojovati.ì; vgl. Listy
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logen Jakoubek aus Miess (St¯Ìbro): ÑAh, wie deutliche und vor-
treffliche Gotteshilfe erhielt das tschechische Volk in diesen Tagen
im Kampf und in der Not f¸r den Kelch des Herrenì.40

4. Ñdass ihr mit Ihm zuletzt immer siegen werdetì

Die Idee des endg¸ltigen Sieges der Wahrheit hat bereits Hus
zum Ausdruck gebracht.41

In den Makkab‰erb¸chern ist sie in einer Form, die besonders
im Jahre 1420 sehr aktuell wirkt, ausgedr¸ckt ñ I Mak 3,19ñ23:
ÑNicht von der Grˆsse des Heeres h‰ngt der Erfolg im Krieg ab,
sondern die Kraft kommt vom Himmel. Jene da kommen zu uns
voll ‹bermut und Gottlosigkeit, um uns samt unseren Frauen und
Kindern zu vernichten und auszupl¸ndern.42  Wir aber k‰mpfen
f¸r unser Leben und unser Gesetz. Er selbst wird sie vor unseren

bratra Jana éiûky, ed. F. M. Bartoö, No. 9, éiûkovo pozv·nÌ vÏrn˝m ze Skalice
a N·choda a v˘bec z »eskÈ zemÏ na sjezd do NÏm. Brodu z VilÈmova 1. dub-
na 1423, 16; Listy dvou Jan˘, ed. A. CÌsa¯ov·-Kol·¯ov· ñ J. DaÚhelka, 199.
40 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, fol.165 a2,
475, Zeile 26ñ29: Ñ”, lid Ëesk˝ tÏchto dnuov v boji a nesn·zi o kalich P·nÏ
jak z¯etedlnÏ a znamenitÏ pomoc boûÌ mÏl jest! A kÈû dieky za to ËinÌ? A aË
jest neËinil, aspoÚ nynie nahrazuj Ëiniti!ì.
41 Vgl. Sto list˘ M. Jana Husi, ed. B. Ryba, No. 90, Konstanz 27. 6. 1415,
233; vgl. dazu Petri Payne Anglici Positio, replica et propositio inconcilio
Basiliensia. 1433 atque oratio ad Sigismundum regem a. 1429 Bratislaviae
pronunciatae, ed. F. M. Bartoö, T·bor 1949, Oratio ad Sigismundum regem,
86: ÑCum ergo nemo sit aut umquam fuit, qui Deum superavit et veritatem
debelavit, frustra niteris, o rex mortalissime, unacum caducis tuis principibus,
qui inextinguibilem et immortalem veritatem, que Deum habet auctorem et
defensorem, proponis mortificare. Secure enim vobis denuccio, quod unica
scintilla veritatis, quam tenemus et pro qua contendimus vobiscum, pre-
valet omnes filios hominum virtute, maiestate et dignitate. Et si omnes, tunc
et omnes reges, principes, papas, legatos, magistros superat veritas, sternit,
deicit et vincit, confundit, extinguit et evincit beato Esdra contestante (3 Esdre
3, 12), quia iniquus rex, iniquum vinum et inique mulieres et iniqui omnes
pape, legati et omnes filii hominum et omnia opera eorum iniqua in sua
iniquitate peribunt, veritas autem dominice legis magna pre omnibus et fortis
estet prevalet et invalescit in eternum et vivit et obtinet insecula seculorumì.
42 Vgl. dazu F. Seibt, Vom VÌtkov bis zum Vyöehrad. Der Kampf um die bˆh-
mische Krone 1420 im Licht der Prager Propaganda, in: idem, Hussitenstudien.
Personen, Ereignisse, Ideen einer fr¸hen Revolution, M¸nchen 1987, 185ñ207
und idem, Slyöte nebesa. Ein hussitische Propagandaschrift, ibidem, 17ñ25.
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Augen vernichten. F¸rchtet euch also nicht vor ihnen! ñ Kaum hat-
te er geendet, st¸rmte er plˆtzlich gegen sie los. Seron mit seinem
Heer wurde vernichtetì.

Schon einige wesentlich ‰ltere Auslegungen der Makkab‰er-
b¸cher erkannten im Kˆnig Antiochos das Vorbild f¸r den Anti-
christ.43  Auf derselben Linie, ¸ber alttestamentliche Identifizie-
rung, schreitet auch das hussitische Denken und aus der Selbst-
identifizierung mit dem auserw‰hlten Volk44 schˆpft ihr es die
Hoffnung auf den entg¸ltigen Sieg. Das Lied ÑPovstaÚ, povstaÚ
velikÈ MÏsto PraûskÈì (ÑSteh auf, steh auf du grofle Stadt Pragì)
aus dem Jahre 1420 enth‰lt nach dem einleitenden Aufruf fol-
gende Worte: ÑGegen diesen Kˆnig von Babylon, der die Stadt Je-
rusalem, die Prager Gemeinde und viele von dem treuen Volk be-
droht. Nimm den hˆchsten Kˆnig zur Hilfe, der sehr stark ist gegen
deine Feinde, denn in der ganzen Welt gibt es keinen st‰rkeren als
Ihn Ö f¸rchte dich nicht vor dem ungarischen Kˆnig Ö Daher
w‰hle dir einen edlen Kˆnig, einen Freund des Gottesgesetzes, der
den grausamen Holofernes und den Feind Gottes Antichrist und
seine falschen Lehrer schlagen mˆchte Ö Singen wir Lob dem is-
raelitischen Gott, dem der ¸ber alle Gˆtter grˆfler ist, Ihn um Frie-
den und Ruhe f¸r das tschechische Volk bittend. Amenì.45

43 Z. B. Sophronius Eusebius Hieronymus (*349/50, Ü 419/20), vgl. San
Girolamo, Commento a Daniele, ed. S. Cola, Roma 1966, 175: ÑEbbene, allo
stesso modo che il Salvatore trova in Salomone e negli altri santilí adombra-
zione della sua venuta, ëe ben giusto credere che anche líAnticristo abbia
avuto il suo tipo inquel pessimore che fu Antioco, perse cutore dei santi
eprofanatore del tempio.ì
44 Vgl. dazu F. ämahel, Idea n·roda v husitsk˝ch »ech·ch, »eskÈ BudÏjovice
1971, Kap. Zdroje a povaha husitskÈho mesianismu, 64ñ68.
45 Vgl. V˝bor z ËeskÈ literatury doby husitskÈ, edd. B. Havr·nek ñ J. Hrab·k ñ
J. DaÚhelka, Bd. I, Praha 1963, 322ñ323: ÑPovstaÚ, povstaÚ, velikÈ MÏsto
PraûskÈ, / vöecka ¯Ìöe vÏrn· tÈto zemÏ »eskÈ, / rytie¯skÈ pohlavie i vöecky
moci zemskÈ / proti tomu kr·li babylÛnskÈmu, / jeötoù hrozÌ mÏstu jeruzalÈm-
skÈmu, / praûskÈ obci i mnohÈmu lidu vÏrnÈmu. / Vezmiû na pomoc kr·le
najvyööÈho, / proti tv˝m nep¯·telÛm velmi silnÈho, / jeötoù nenie na vöem
svÏtÏ nadeÚ vÏtËÈho, / Ö Nerodiû se b·ti kr·le uherskÈho, / jeötoù jest na
m·le cti i chv·ly jeho, / nebù bude p¯emoûen od lidu pokornÈho. / ÖProtoû
sobÏ zvol kr·le ölechetnÈho, / jeötoù by byl p¯ietel z·kona boûieho, / aù by
porazil Oloferna ukrutnÈho / a porazil boûieho nep¯ietele, Antikrista, faleönÈ
jeho uËitele, / aù nek·ûÌ viece bludÛv v svatÈm kostele. / Vzdajmeû bohu
chv·lu israhelskÈmu, / nade vöechny bohy bohu velikÈmu, / prosiec, aù d·
mÌr a pokoj lidu ËeskÈmu. / Amenì.
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Ebenso identifiziert wird der Kˆnig Sigmund, den ÑGott offen-
sichtlich besiegt hatì, in einen  zeitgenˆssischen hussitischen Werk
in der Versen ÑH·d·nÌ Prahy s Kutnou Horouì (ÑStreit Prags mit
Kuttenbergì)46 und ebenfalls in der Ñéaloba Koruny »eskÈì (ÑKla-
ge der tschechischen Kroneì).47 Der  Hussch¸ler Jakoubek aus
Miess (St¯Ìbro) spricht, trotz aller Bef¸rchtungen vor den Folgen
einer bewaffneten Verteidigung des Gottesgesetzes, in seiner
ÑV˝klad na Zjevenie sv. Janaì (ÑAuslegung der Apokalypse des
heiligen Johannesì) ganz klar: ÑGegen solch einen wird sich das
ganze Volk erheben. Und der Tod ist besser als ein solcher Gˆtzen-
dienst. In diesen Tagen kam die (apokalyptische) Bestie, der unga-
rische Kˆnig, damit alle sie anbeten und ihretwegen die Wahrheit
verlassenì.48

Auch er, ‰hnlich wie Jan éelivsk˝, l‰flt sich von der Vision des
ÑKampfes der Heiligen mit der Bestieì hinreiflen: ÑDies ist ein hei-
liges Volk, ein Volk, das sich Gott f¸r sich errungen hat, eine kˆ-
nigliche Priesterschaft, die, der vom Gottesgeist gegeben ist, die
Stimme des Gottessohnes zu hˆren und wahre Sˆhne zu sein und
Gott lieben zu kˆnnen und Ihn zu f¸rchten ... f¸r diese gibt der
Herr die Sonne und den Mond und den Sieg, f¸r sie besteht noch
die Weltì.49 Er zweifelt nicht im geringsten daran, dafl Ñdie Auser-
w‰hlten mit Gotteshilfe und Hilfe des Lammes und Engelshilfe zu-
letzt siegen werden, denn Christus betet f¸r seine Gemahlin und
seine Auserw‰hlten, damit sie zuletzt nicht untergehenì.50

46 Ibidem, 371, Zeile 138: ÑbÛh jeho z¯ejmÏ porazilì und 147ñ148: ÑBÛh
s†svat˝mi jej opustil, / tu pohromu naÚ dopustilì.
47 Ibidem, 349, Zeile 197ñ202: ÑTenù on z·kon spasitedln˝ / jakoûto blud
mo¯itedln˝ / tupÌ veûde, ruöÌ, hanie, / maje snad to za pok·nie, / aby z·kon
tvÛj zahladil / a tvÈ vÏrnÈ s zemÏ shladilì; vgl. das ganze Werk in: HusitskÈ
skladby BudyöÌnskÈho rukopisu, ed. R. Urb·nek ñ J. DaÚhelka, Praha 1952,
Veröovan· éaloba Koruny ËeskÈ, 43ñ60.
48 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, Bd. I,
Praha 1932, fol. 194 b1, 559, Zeile 105ñ108: ÑPovstane vöecken n·rod proti
takovÈmu; lepöie jest smrt neûli modl·¯stvie takovÈ. TÏchto dnuov p¯iöla
öelma, kr·l uhersk˝, aby se jÌ klanÏli a pro nÏho aby pravda opuötÏna byla.ì
49 Ibidem, fol. 187 b2, 539ñ540, Zeile 5ñ14.
50 Ibidem, fol. 163 b1 ñ 163 b2, 470, Zeile 27ñ41: ÑÖtak nynie puosobenÌm
öatanov˝m strana boûie rozdÏlena jest n·ramnÏ takÈ i u vie¯e. A tak velikÈ
stalo se zm·menie, ûe nelze rozeznati, kte¯Ì sau strana boûie a kte¯Ì strana
Ô·blova; jin˝m dopauötÌ dob¯e, mravnÏ ûivu b˝ti, a pak u vie¯e pochybujÌ
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5. ÑChristus b¸rgt f¸r eure Sch‰denì

Allgemein wurde die Meinung vertreten, dafl dieser Vers ana-
logisch auf die Formel des s.g. Ñz·ökodnÌ listì (ÑSchadenbriefesì)
bezogen ist; hier n‰mlich erkl‰rte der Herr, der die Soldaten f¸r
den Kampf einstellt, dafl er aufler der Belohnung auch f¸r erlitte-
ne Sch‰den b¸rgt. F. M. Bartoö jedoch fand eine ‰hnliche Formu-
lation in einem der chiliastischen Traktate des Priesters Jan »apek;
auf Grund dieser Formulierung wollte er ihn auch zum Autoren
des Choral-Textes erkl‰ren: ÑFalls etwas einen Gerechten trifft, wird
es ihm keinen Schaden bringen, denn Christus b¸rgt f¸r die Sch‰-
denì.51

6. Ñer verspricht hundertmal mehrì

Es geht um eine bekannte Verheissung des Evangeliums, z.B.
Mk 10,29ñ30: ÑJesus sprach: Wahrlich, ich sage euch: Niemand
hat Haus oder Br¸der oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder
Kinder oder ƒcker um meinetwillen und um der Heilsbotschaft wil-
len verlassen, der nicht hundertf‰ltig daf¸r empf‰ngt, jetzt in diese
Zeit, H‰user und Br¸der und Schwestern und M¸tter und Kinder
und ƒcker ñ (wenn auch) unter Verfolgungen ñ und in der k¸nfti-
gen Welt ewiges Leben.ì

7. Ñfalls jemand f¸r Ihn sein Leben opfertì
8. Ñder wird ewiges (Leben) habenì
9. Ñselig jeder, der f¸r die Wahrheit stirbtì

Die Erf¸llung der Hoffnung auf Christi Verheissung, die ausge-
dr¸ckt wird in Mt 10,39: ÑWer sein Leben gefunden hat, der wird
es verlieren, und wer sein Leben verliert um meinetwillen, der wird

a†padajÌ. TÏûkÈù jest p¯emoci draka. Ö Ale volenÌ, tiù pomocÌ boûÌ a Ber·n-
kovau a andÏlsk˝m retov·nÌm koneËnÏ p¯emohau. Nebo s·m Kristus modlÌ
se za svau chot a za svÈ volenÈ, aby nezahynuli koneËnÏ.ì
51 Vgl. dazu F. M. Bartoö, Z politickÈ literatury doby husitskÈ, 2. KnÏz Jan
»apek, in: SbornÌk historick˝ 5, Praha 1957, S. 41: ÑPakliù se co p¯ihodÌ
spravedlivÈmu, toù nebude nic ökoditi jemu, neb Kristus za ökody stojÌì.
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es findenì, korrespondiert auch in diesem Falle mit dem Makka-
b‰ischen Vorbild ñ II Mak†7,9: ÑDa er in den letzten Z¸gen lag,
rief er: Du Verbrecher! Du kannst uns das irdische Leben rauben.
Aber der Kˆnig des Weltalls wird uns zu einem ewigen Leben auf-
erwecken, da wir f¸r seine Gesetze sterbenì. Und im Falle der im
Kampf f¸r die Wahrheit, das Gottesgesetz, Gefallenen, II Mak
12,45: ÑAuch bedachte er, dass jenen, die fromm entschlafen sind,
ein ganz herrlicher Lohn aufbewahrt ist, ein heiliger und frommer
Gedanke. Deshalb veranstaltete er das S¸hnopfer f¸r die Verstor-
benen, um sie von ihrer S¸nde zu erlˆsen.ì

10. ÑDieser Herr befiehlt sich nicht zu f¸rchtenì
11. Ñvor denen, die den Leib tˆten.ì

Schon Hus in seinem Brief aus Konstanz an Freunde in Bˆhmen
vom 16. November 1414 sagt: ÑEs n‰hert sich der j¸ngste Tag, es
n‰hert sich das Gottesreich. Seinetwegen bez‰hmt euren Leib, f¸rch-
tet euch nicht vor dem Tode, liebet einander und im Ged‰chtnis,
Verstand und Willen steht immer in Gott!ì 52

Ebenso sangen die Teilnehmer chiliastischer Pilgerungen in
den Berge im Jahre 1419 in dem Lied ÑVÏrnÌ se v Bohu radujteì
(ÑTreue, freuet euch in Gottì): ÑÖhalten wir durch mit Ihm bis
zum Ende, immer zu der Vergeltung schauend, die Christus dem
geben wird, der mit Ihm bis zum Ende bleibtì.53 Jakoubek aus
Miess (St¯Ìbro) spricht von den Auserw‰hlten, die Ñstark wie Rit-
ter gegen die Bosheit des Antichrist stehen werden, sich bis zum
Vergiessen ihres Blutes hingebendì54 und deutet im Jahre 1420

52 Sto list˘ M. Jana Husi, ed. B. Ryba, No. 52, 160: ÑS˙dn˝ den se blÌûÌ Ö
a†synÛm BoûÌm nebeskÈ sÏ kr·lovstvie blÌûÌ. PronÏû svÈ tÏlo kroùte, smrti se
nebojte, spolu se milujte a pamÏtÌ, rozumem i vÛlÌ v Bohu vûdycky stÛjteì.
53 Vgl. Macek, J., T·bor v husitskÈm revoluËnÌm hnutÌ, Bd. I, Praha 1952,
S. 286: ÑÖtrvajmeû s nÌm aû do konce / a k uotplatÏ vûdy hlediece, / kter˙û
Kristus tomu d·, / ktoû s nÌm do konce setrv·ì.
54 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, Bd. I,
Praha 1932, fol. 161 a1, S. 462: ÑNynieù stojÌ drak proti vÏrn˝m, chtÏje uvÈsti
prvnie h¯iechy, a strana boûÌ mdle stojÌ a postavuje se proti draku. Naps·no
jest vöak v Maudrosti Vo: ÑStanau spravedlivÌ u velikÈ st·losti proti tÏm,
kte¯Ì je suûovali, stanau silnÏ jako rytie¯i proti zlosti AntikristovÏ, aû do vylitie
krve se vyd·vajÌce.ì
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auf das Opfer Christi mit den Worten, dass Ñdas Blut Christi am
st‰rksten diese Gemeinden im Kampf gegen den Antichrist verbin-
det, der auch in diesen Tagen in dieser Welt besiegt wurdeì.55

Der Aufruf Jesu Mt 10, 28: ÑUnd f¸rchtet euch nicht vor denen,
die den Leib tˆten, die Seele aber nicht tˆten kˆnnen. F¸rchtet viel-
mehr den, der Seele und Leib in der Hˆlle verderben kannì (vgl. Lk
12, 4), hat in diesem Falle auch eine Analogie in dem Aufruf der
Mutter der makkab‰eischen M‰rtyrer, ebenfalls erw‰hnt in der
hussitischen Umwelt, 2†Mak†7,†28ñ29: ÑIch bitte dich, mein Kind,
schau auf zum Himmel und blicke hin auf die Erde und auf alles,
was darin ist! Bedenke, dass Gott dies nicht aus schon Bestehen-
dem gebildet hat und dass auch das Menschengeschlecht so ent-
standen ist! F¸rchte diesen Henker nicht, sondern zeige dich dei-
ner Br¸der w¸rdig! Nimm den Tod an, damit ich dich zur Zeit des
Erbarmens zusammen mit deinen Br¸dern wiedergewinneì.

12. Ñer befiehlt, auch sein Leben zu opfern,ì
13. Ñaus Liebe zu seinen N‰chstenì

Das hˆchste Liebesgebot Jesu, Joh 15, 13: ÑEine grˆssere Liebe
hat niemand als die, dass er sein Leben f¸r seine Freunde hingibtì
(vgl. Mk 12, 31) geht auch in diesem Falle dem Vorbild der
Makkab‰er-Handlung voraus, I Mak 9,10: ÑJudas aber erwiderte:
Fern sei es von mir, das zu tun und vor ihnen zu fliehen! Wenn
unsere Zeit gekommen ist, wollen wir mutig f¸r unsere Br¸der ster-
ben. Auf unsere Ehre aber wollen wir keinen Makel kommen las-
senì. Ebenso I Mak 5,32: ÑDa rief er den Soldaten zu: Heute k‰mpft
f¸r unsere Br¸der!ì

18. ÑErinnert euch alle an den freigiebigen Herrnì

éiûkas wiederholtes Mahnen an die Gotteshilfe in den vorigen
K‰mpfen hat seine Analogie im Aufruf des Judas Makkab‰er,
I†Mak 4,9ñ11: ÑGedenkt, wie unsere V‰ter gerettet wurden, als

55 idem, ibidem, fol. 166 b2, S. 462: ÑKrev JeûÌöe Krista najviece spojuje
obce tyto v boji proti Antikristu, kterÈhoû sau p¯emohli takÈ na tomto svÏtÏ
tÏchto dnuovÖì
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der Pharao sie mit einem Heere verfolgte! Zum Himmel lasst uns
jetzt rufen, dafl er sich unser erbarme, des Bundes der V‰ter geden-
ke und dieses Heer heute vor unsern Augen vernichte! Dann sollen
alle Heidenvˆlker erkennen, dafl es einen gibt, der Israel erlˆst und
errettetì. Den Ñfreigiebigen Herrnì ruft éiûka ausdr¸cklich den
Hussiten aus Taus (Domaûlice) in Erinnerung in dem Brief vom
11. September 1422, wo er sie aufruft, Ñsich an den Vermehrer unse-
res Glaubens erinnernd, den Herrn Jesus Christus, sich tapfer gegen
solche bˆse Sachen, die von diesen Deutschen kommen, zu stellenì.56

19. ÑF¸rchtet euch nicht vor Feinden,ì
20. Ñbeachtet nicht deren Menge,ì

Hier ist das Makkab‰ische Vorbild ganz evident, I Mak 4,8: ÑDa
sprach Judas zu seinen Leuten: F¸rchtet nicht ihre Menge und zit-
tert nicht vor ihrem Ansturm!ì (vgl.†Dtn†20,2ñ4). Auch in diesem
Falle ruft éiûka den Hussiten aus Taus (Domaûlice) ihren ersten
Kampf in Erinnerung, wo sie k‰mpften ÑKleine gegen Grosse,
Wenige gegen Vieleì.57

21. ÑHabet euren Herrn im Herzen,ì
22. Ñk‰mpfet f¸r Ihn und mit Ihmì

Diese Verbindung von Gebet und Kampf evoziert gerade das
Vorbild II Mak†15,26ñ27:ìJudas und seine Leute griffen unter
Beten und Flehen die Feinde an. W‰hrend sie mit den H‰nden
k‰mpften, beteten sie im Herzen zu Gott. Hocherfreut ̧ ber die sicht-
bare Hilfe Gottes, streckten sie nicht weniger als f¸nfunddreissig-
tausend Mann niederì. Es scheint sehr wahrscheinlich zu sein,
dass selbst die Verbindung der Anrufung der Gotteshilfe im Kampf
mit einem Kriegslied sein Vorbild in der Handlung von Judas

56 Listy bratra Jana éiûky, ed. F. M. Bartoö, No. 7, 13: ÑAle rozpomÌnajÌce se
na rozmnoûitele vÌry naöÌ, P·na Jesu Krista, proti takov˝m zlostem, kterÈ se
od tÏch NÏmc˘ dÏjÌ, stateËnÏ se postaviliì.
57 Ibidem, 14: ÑProtoû i vy kaûte knÏûÌm, aù na k·z·nÌ lid vzbuzujÌ k boji
proti takovÈmu antikristuÖ PomnÏte na v·ö prvnÌ boj, jeöto jste malÌ proti
velik˝m, nemnozÌ proti mnoh˝mÖ stateËnÏ bojovali.ì
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Makkab‰er haben kˆnnte, II Mak 12,36ñ37: ÑÖ rief Judas zum
Herrn, sich als Mitk‰mpfer und Anf¸hrer im Streite zu zeigen. Er
stimmte dann mit lauter Stimme in der Muttersprache den Kriegs-
schrei mit Hymnen an und schlug die Truppen des Gorgias in die
Flucht.ì

23. Ñund fliehet nicht vor den Feindenì

Vgl. dazu I Mak 9,10: ÑJudas aber erwiderte: Fern sei es von mir,
das zu tun und vor ihnen zu fliehen!ì Laurentius aus B¯ezov· er-
w‰hnt in seiner ÑHussitischen Chronikì das Beispiel einer Frau
aus T·bor, die am 14. Juli 1420 die hussitischen Schanzen vor
Prag am Berg VÌtkov gegen den Sturm der Meiflner Kreuzritter
verteidigte und Ñden Mut der M‰nner ¸berholte, da sie nicht um
einen einzigen Schritt zur¸cktreten wollte und rief ÑEs paflt sich nicht
f¸r einen guten Christen, vor dem Antichrist zur¸ckzutreten!ì58

30. Ñachtet auf eure Hauptleuteì

Selbst die Gliederung der Feldarmee hat seine Analogie in der
Handlung des Judas Makkab‰er vor der Schlacht bei Emmaus,
I Mak 3,55: ÑDanach bestellte Judas F¸hrer f¸r das Volk, Haupt-
leute ¸ber tausend, hundert, f¸nfzig und zehn.ì

37. Ñund haltet euch nicht bei der Beute aufì

Auch dieser rein praktischer Milit‰rbefehl hat seine Analogie im
Aufruf des Judas Makkab‰er, I Mak 4,17: ÑÖ sprach er zum Volk:
Begehret nicht nach der Beute! Denn ein Kampf steht uns noch
bevorì.

58 Vav¯ince z B¯ezovÈ Kronika husitsk·, ed. J. Goll, in: Prameny dÏjin Ëesk˝ch
(Fontes rerum bohemicarum), Bd. V, Praha 1893, 388: ÑUna itaque ex pretactis
mulieribus, licet inermis, virorum vincebat animum nolens a loco suo pedem
retrahere: ,Antichristo, inquit, non licet fideli christiano cedereë. Et sic animo
sepugnans interfecta spiritum exalavitì.
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38. ÑUnd damit ruft freudig aufì
39. ÑAuf sie! Hrr! Auf sie!ì
40. Ñhaltet eure Waffe fest in den H‰ndenì
41. Ñund rufet ÑGott ist unser Herr!ì

Das Gebet des Judas kommt uns in den Sinn in II Mak 15,23ñ24:
ÑSo sende auch jetzt, Herrscher des Himmels, einen guten Engel
vor uns her, um Furcht und Schrecken einzujagen! Durch die Macht
deines Armes sollen jene erzittern, die unter L‰sterungen gegen dein
heiliges Volk heranziehenì. Dieses entspricht n‰mlich genau der
hussitischen Vorstellung, ausgedr¸ckt durch Jakoubek aus Miess,
mit einer Andeutung auf den Propheten Eliseus, mit den Worten:
ÑÖ er sah Ö eine grosse Menge von Engeln, wie diese f¸r sie k‰mpf-
ten. Gewifl er selbst, der Herr, sowie seine Engel werden f¸r uns
k‰mpfen, wenn wir tun werden, was an uns liegt.ì59

Die hussitischen ÑGottesk‰mpferì st¸rzen sich dagegen in den
Kampf mit denen, die sie f¸r antichristliche ÑGegner des Gottes-
gesetzesì halten, mit den Worten (vgl. Dtn 20,1ñ 4), welche das
Hˆchstgebot ñ das das Alte und Neue Testament verbindet ñ evo-
zieren ñ Mk 12,29ñ31: ÑJesus antwortete: ,Das erste ist: ÑHˆre Is-
rael, der Herr, unser Gott, ist allein Herr, und du sollst den Herrn,
deinen Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und aus deiner gan-
zen Seele und aus deinem ganzen Denken und aus deiner ganzen
Kraft.ë Das zweite ist dies: ,Du sollst deinen N‰chsten lieben wie
dich selbst.ë Grˆfler als diese ist kein anderes Gebot.ì

Ein Problem entsteht nat¸rlich in dem zweiten Teil ñ das Ge-
bot der N‰chstenliebe. Der ÑGottesk‰mpferì war bereit, sein Le-
ben f¸r den Herrn und die, die auf der Seite seines Gesetzes ste-
hen, zu opfern. Er konnte jedoch nicht als N‰chste im vollen
Sinne des Wortes diejenigen betrachten, die sich in seinen Au-
gen auf die Seite des Antichristen gestellt hatten. Jakoubek aus
Miess zˆgert nicht zu sagen, Ñdafl jeder bˆse Christ eine (apoka-
lyptische) Bestie sei, dafl er alle seine bˆse Taten vom Drachen,
n‰mlich vom Satan, hatì.60  Ebenso erscheint ihm Ñdie zweite Be-

59 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, Bd. I, 471.
60 Ibidem, fol. 176 b1, 507: ÑZ tÏchto ¯eËÌ m·me, ûe kaûd˝ zl˝ k¯esùan jest
öelma, maje vöecky skutky zlÈ od draka, totiû Ô·blaì; vgl. dazu E. Mich·lek,
Antikrist klÌËovÈ slovo v jazyce doby husitskÈ, in: Husitsk˝ T·bor 4, T·bor
1981, 110ñ112.
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stie, die ihre Hˆrner ‰hnlich dem des Lammes hat, d.h. unter dem
Schein der Religion und des Christentums Bˆses tut. Das war das
Konstanzer Konzil. Ö falls es nicht nach ihrem Willen geht, sind
sie bˆse und toben. Und nun ist gewifl eine grosse Bestie der unga-
rische Kˆnig mit denen, die zu ihm halten und sich gegen die Wahr-
heit stellen, eine Bestie, die aus dem Meer herauskommt und gegen
die Treuen k‰mpftì.61 ÑIn Konstanzì n‰mlich, Ñhaben sich die er-
ste und die zweite Bestie vereinigt und wie ein Drache gegen das
Lammesblut und gegen seine Treuen geredet. Und beide vergieflen
das Blut der Gerechten und lieben diese Weltì.62

Diese Stelle der faszinierenden und gewifl mobilisierenden
Identifizierung mit dem Makkab‰ischen Vorbild des Kampfes des
auserw‰hlten Volkes f¸r das Gottesgesetz, die Jakoubek bemerkt
hatte,63 unter dem Druck der Umst‰nde zum Verlassen des hussi-

61 Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek, Bd. I, fol.
173 b1, 499, Zeile 54ñ64: ÑDruh· takÈ öelma, majÌcÌ rohy podobnÈ Ber·n-
kov˝m, to jest pod zpuosobau n·boûenstvie a k¯esùanstvie puosobÌ zlÈ. A ta
jest zbor Konstansk˝. Ö A kdyû se jim nevede po vuoli, tehdy se hnÏvajÌ
a ztiekajÌ tÏûce. Nynie zajistÈ kr·l uhersk˝ s tÏmi, kte¯Ìû se ho p¯Ìdrûie, jest
öelma velik·, proti pravdÏ postavujÌcÌ se, a vystupuje z mo¯e, bojuje proti
vÏrn˝m.ì
62 Ibidem, fol. 189 a1, 543, Zeile 138ñ140: ÑV KonstancÌ prvnÌ s druhau
öelmau sv·z·ny sau a mluvily sau jako drak proti krvi Ber·nkovÏ a proti
jeho vÏrn˝m. A obÏ dvÏ vylÈvajÌ krev spravedliv˝ch a tento svÏt milujÌì; vgl.
Urkundliche Beitr‰ge zur Geschichte des Hussitenkrieges vom Jahre 1419
an, ed. F. Palack˝, Bd. I, Prag 1873, No. 135, N¸rnberg 12. 9. 1421, Der
Rath von N¸rnberg an den von Ulm: ̧ ber die Einnahme von Maschau durch
die Kurf¸rsten und ¸ber die vom deutschen Fussvolk in Bˆhmen ver¸bten
Grausamkeiten, 145 ñ146: ÑItem das fussvolk, daz daawszlawft, was niht
dewtsch kan oder einem Beheim gleich ist, das werde gefangen, zu tod ges-
lagen vnd verprant, wan das volk well sich niht wol maisetrn lassen, wan
das Hersey grosz vnd mechtigì.
63 Vgl. dazu Jakoubek ze St¯Ìbra, V˝klad na Zjevenie sv. Jana, ed. F. äimek,
Bd. I, fol. 184 b2, 530, Zeile 60ñ64: ÑAle n·s poh¯iechu velmi hubenÈ vÏci
p¯em·hajÌ a por·ûejÌ; a protoû b·ti se m·me, abychom nebyli z strany öelmy,
neb se viece s öelmau neûli s P·nem Kristem srovn·v·me. A aË se nynie
mnozÌ zdadÌ stranau b˝ti Kristovou, vöak nenie tak, ale sau strana Anti-
kristova; nebo srdcem, milostÌ a û·dostÌ sau k svÏtu naklonÏniÖì; fol. 194 a2,
558, Zeile 72ñ78: ÑProtoû P·n rozhnÏvav se, odöel od n·s a dopauötÌ pobitie
mnoh˝ch z tÈto strany. OpÏt v bojÌch boûÌch lakomstvie n·sledovati a smil-
stvie a ukrutenstvie, chv·lu milovati vlastnÌ, vopÌjeti se a chudÈ utÌskati
a†sv·¯iti se, proti sobÏ vespolek povst·vati, vida P·n takovÈ vÏci, die: ,Hle,
jiû ne tÏch vÏcÌ, kterÈ sau mÈ, ale kterÈ vaöe, hled·te. DopustÌm na v·s r·ny
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tischen M‰rtyrermodells und zur inneren Degradation des Rin-
gens in den Schwierigkeiten eines bewaffneten Kampfes ñ einer Ver-
gegenw‰rtigung des alttestamentlichen heiligen Krieges ñ f¸hrte.

Katholische Gegner werfen in dem Lied ÑSlyöte vöickni, sta¯Ì
i vy dÏtiì (ÑHˆret alle, ihr alte und ihr Kinderì) spˆttisch vor: Ñdas
‰hnelt doch nicht dem Gottesgesetz, obwohl von vielen gesagt
wird, dafl es das Gottesgesetz sei und dabei vermehren sie nur Bos-
heit und Mordeì.64

Auf der hussitischen Seite wird das T·boriten-Modell des ÑGottes-
kampfesì bald zum Objekt eines scharfen Spottes von dem Autor
eines Werkes in Versen ÑV·clav, Havel a T·borì.65 Und zuletzt

a zvÌte, ûe nejsem s v·miëì; 471, Zeile 48ñ54: ÑA jako svÏtÌ andÏlÈ dob¯Ì
neusilujÌ zkaziti zl˝ch na osobÏ, ale toliko chtie jich zlosti odpierati; a tak
svÏtÌ toliko bojovali proti Ô·belstvÌ, a to jest proti h¯iechÛm, ale ne proti
osobÏ ËlovÏka, kter·û od P·na stvo¯ena jest, neb ta nem· zkaûena b˝ti.
A protoû (I Petr 5,8) s·m bojovnÌk napomÌn· ¯ka: ,Obch·zÌ jako levÖ, jemuû
odpierajte silnÌ u vie¯e.ë Taù zajistÈ viera jako pavÈza m· b˝ti proti vöem
h¯iechuom a nepravostem.ì
64 V˝bor z ËeskÈ literatury doby husitskÈ, edd. B. Havr·nek, J. Hrab·k, J. DaÚ-
helka, Bd.I, Praha 1963, 383, Zeile 3ñ6: Ñjehoûù k boûiemu z·konu podobno
nenie, / neb mnozÌ dÏjÌ, byù byl z·kon boûÌ, / an jedno zlost a vraûdy mnoûÌì.
65 Vgl. VeröovanÈ skladby doby husitskÈ, ed. F. Svejkovsk˝, Praha 1963,
V·clav, Havel a T·bor, 116, Zeile 11ñ12: ÑKtoû ukrutnÏjöÌ mordÈ¯, n·silnÌk,
ûh·¯ bieöe, ten heslo to obr·nce z·kona boûieho jmÏjieöeì; 117ñ118, Zeile
51ñ 68: ÑT·bor s palicÌ stoje velmi k¯iËe, / Ö Ty V·clave, vûdy si protivnÌk
boûÌ, / toù jiû vÏdie na tÏ brat¯ie naöi mnozÌ. / A ty, brat¯e Vrtochu, raziù,
neposl˙chaj jeho, / najez se masa (v p·tek, ve vyp·lenÈm kostele), budeö
dob¯e silen z nÏho. / Poveduù tÏ k naöemu dobrÈmu knÏzi, / ten vie dob¯e
pravÈho boûieho z·kona mezi, / d·ù ihned tobÏ tÏlo a krev boûÌ. / jakoù Ëinie
svÏtÌ lidÈ mnozÌ; / pÛjdeö s bohem a s n·mi na protivnÌky, / tu teprv shled·ö
boûie z·konÌky; / budeö jmieti pln˙ svobodu a ktomu sboûie dosti. / Kdyû
zavÌt·me mezi protivniËie hosti, / pobe¯ i spal, zabij s bohem vöe napo¯·d, /
toù pÌsmo velÌ a n·ö veöken svat˝ ¯·d. / V jich krvi svÈ ruce Ëasto umyjeö /
a tudy z·konu boûiemu velmÏ prospÏjeöì; 119, Zeile 112ñ114: Ñsnad v·m
toho nek·ûÌ vaöi knÏûie v t·borskÈ ökole, / ûe boûÌ z·kon p¯estupujÌc, jÌm se
chlubÌte / a pod heslem z·kona boûieho Ëesk˙ zemi hubÌteì; 136, Zeile 713ñ739:
ÑAle buoh na protivnÌky krvavÈ p¯epustil, / bychom je hubili, zboûie jim brali,
dopustil. / »ili nevieö, ûe éidÈ ejipsk˙ zemi s˙ zl˙pili, / vöe pohanstvo v slÌ-
benÈ zemi s˙ zahubili? / Zdalis toho v svatÈm pÌsmÏ nesl˝chal, / kterak˙
pomstu Mojûieö na modlosluûby dal? / Mnoho tisÌc lidu jednoho dne zbil /
nebù jest stateËnÏ boûie k¯ivdy mstil. / TÈû my takÈ mstÌme p·na boha, /
neostaneù krvav˝ch protivnÌkuov i jedna noha. / Zdali takÈ nepÌöe David
v ûalt·¯i svÈm: ,Radovati se bud˙ spravedlivÌ, tobÏ smÏle diem, / kdyû pomstu
uz¯Ì nad zl˝më, viece slibuje, / ûe v h¯ieönÈho krvi spravedliv˝ svÈ ruce umyje. /
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macht Peter von ChelËice in seinem Traktat ÑO boji duchovnÌmì
(ÑTraktat ¸ber den geistlichen Kampfì) einen bitteren Punkt hin-
ter dieser Frage mit den Worten: ÑDaher denken nun vergebens
die Menschen, die sich mit einer solchen Macht dieser Welt und
mit Waffen vorbereiten, um den Satan zu vernichten. Weil, wenn
sie einen Ort mit Schleudern belagern und die Mauern zerstˆren
wollen, in denen der Satan im bˆsen Volk, das sich hinter diesen
Mauern verschlossen hat, wohnt, beachtet das der Satan gar nicht.
Denn der Satan kommt heraus aus den Mauern, die sie unbarm-
herzig zerstˆren, gemeinsam mit den bˆsen Menschen, und wird in
diese hereintreten und wird in ihrem grausamen und unfreundli-
chen Herzen wohnen, und das werden sie schwer mit Schleudern
belagern kˆnnen, denn sie werden nicht bemerken, dafl er dort ist.ì66

Zdalis opÏt v ûalt·¯i viece neËÌtal, / kaûd˝ n·ö bratr to jest Ëastokr·t sl˝chal, /
ûe oheÚ p¯ed bohem tak velik˝ pÛjde, / aû plamen okolo nich nep¯·tel
i†dojde. / Zdali proto kr·l Saul kr·lovstvie neztratil, / ûe jest h¯ieönÌkuov
amalechitsk˝ch uplnÏ neshladil? / Bil kr·le a mnohÈ jinÈ podlÈ kr·le zacho-
val, / protoû nad boûÌm lidem nemnoho jest kraloval. / Finees, ûe jest meË
cizoloûstva a smilstva pomstil, skrze to knÏûstva sobÏ vÏËnÏ dostihl. / TÈû
my mstÌme takÈ z·kona boûieho, / pr·vÏ netbajÌc na niû·dnÈho jinÈho. / Ty
hubÌme po¯·d, jeöto se Bohu protivieì; 141, Zeile 857ñ860: ÑJako jest Mojûieö
k¯ivdy boûie mstil, / mnoho lidÌ pro modlosl˙ûenie zbil, / tÈû my boûie, ne
svÈ k¯ivdy litujÌce/ tepem zlÈ protivnÌky, tiem je milujÌceì; 142, Zeile 896ñ907:
ÑPakli vy diete, ûe o tom od boha p¯ik·z·nie m·te, / kter˝ toho duovod n·m
o sobÏ d·te? / Kdyû se p¯ed v·mi jako p¯ed éidy mo¯e rozst˙pÌ, / ohniv˝ sl˙p
v noci, oblak ve dne s nebe k v·m sst˙pÌ, / kdyû v·ö Mojûieö, éiûka kat,
s†bohem bude mluviti, / ude¯Ì metl˙ v sk·lu such˙ a pÛjd˙ vody ku pitÌ, /
kdyû suöe p¯ejedete p¯es Dunaj jako éidÈ p¯es Jord·n, / veöken kraj za
Dunajem bude v·m d·n; / kdyû sedmkr·t PlzeÚ objedete a zdi samy padn˙, /
budete mieti boûsk˙ v·lku velmi snadn˙, / jako se stalo éidÛm, kdyû p¯ijeli
k Jericho mÏstu, / kdyû jim s·m buoh Ëinil do slÌbenÈ zemÏ cestu.ì; 145,
Zeile 1020ñ1025: Znamenaj,co Machabeus a jeho brat¯ie js˙ p·chali, / kterak
s˙ stateËnÏ sv˝mi meËi m·chali; / shladili (s)svÏta h¯ieönÈ lidi, / vysvobodili
od pohanstva vöecky vÏrnÈ éidy. ñ Tohoû my se stateËnÏ drûÌme, /ûe pr·vÏ
vedeni pÌsmem, to s˙dÌmeì.
66 Petr ChelËick˝, DrobnÈ spisy, ed. E. Petru, Praha 1966, O boji duchovnÌm,
36, Zeile 301ñ307: ÑProtoû marnÏ myslÌ nynie lidÈ ti, jeöto s tak˙ mocÌ tohoto
svÏta a s branÌ p¯ipravujie se, chtiece Ô·bla zkaziti. Nebo kdyû s praky
p¯ilehn˙, chtiece zdi obo¯iti, v nichû Ô·bel bydlÌ v lidu zlÈm, kte¯Ì s˙ se
zav¯eli ve zdech, toho Ô·bel nic netb·. Nebo vyjda Ô·bel z tÏch zdÌ, jeöto je
oni bo¯ie i s lidmi zl˝mi nemilostivÏ, i vejde v nÏ a bude bydliti v jich srdci
ukrutnÈm a nelaskavÈm, a tu oni s praky nesnadnÏ p¯ilehn˙ k srdci, nebo
nedopat¯ie se, by byl tu.ì
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1 Ihr, die die K‰mpfer Gottes und seines Gesetzes seid
2 bittet um Gottes Hilfe
3 und hoffet an Ihn
4 dass ihr mit Ihm zuletzt immer siegen werdet.

5 Christus b¸rgt f¸r eure Sch‰den,
6 er verspricht hundertmal mehr,
7 falls jemand f¸r Ihn sein Leben opfert,
8 der wird ewiges (Leben) haben,
9 selig jeder, der f¸r die Wahrheit stirbt.

10 Dieser Herr befiehlt nicht zu f¸rchten
11 vor denen, die den Leib tˆten,
12 er befiehlt auch sein Leben zu opfern,
13 aus Liebe zu seinen N‰chsten.

14 Daher Schiefler und Lanzentr‰ger
15 aus ritterlichem Stand,
16 Hellebardier und Dreschflegeltr‰ger
17 aus gemeinem Volk,
18 erinnert euch alle an den freigiebigen Herrn.

19 F¸rchtet euch nicht vor Feinden,
20 beachtet nicht deren Menge,
21 habet euren Herrn im Herzen,
22 k‰mpfet f¸r Ihn und mit Ihm
23 und fliehet nicht vor den Feinden.

24 Lange pflegten die Bˆhmen zu sagen
25 und hatten Sprichwˆrter,
26 dafl mit einem guten Herren
27 der Feldzug gut zu sein pflegt.

28 Alle merkt euch die Feldlosung,
29 die euch gegeben wurde,
30 achtet auf eure Hauptleute,
31 sch¸tzet ihr Gesellen euch untereinander,
32 ein jeder halte sich und achte auf seine Formation.

33 Ihr Pl‰nkler und Trossknechte
34 erinnert euch an (die) Seelen,
35 wegen Geizigkeit und R‰uberei
36 vernichtet nicht Leben (der Menschen)
37 und haltet euch nicht bei der Beute auf.

38 Und damit ruft freudig auf
39 ÑAuf sie! Hrr! Auf sie!ì,
40 haltet eure Waffe fest in den H‰nden
41 und rufet ÑGott ist unser Herr!ì


